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Niederschrift
Gremium: Einwohnerversammlung
Sitzungsnummer: EV 16/05 Sitzungsdatum: 21.09.2016
Sitzungsbeginn: 19:00 Uhr Sitzungsende: 20:15 Uhr
Sitzungsraum: Sitzungssaal im Rathaus Tornesch, Wittstocker Str. 7

Anwesende Mitglieder

Sitzungsleitung
Herr Peter Daniel - SPD Tornesch Bürgervorsteher

Verwaltung
Herr Sebastian Gebauer - Verwaltung 
Tornesch

Verwaltungsmitarbeiter

Frau Marion Grün - Verwaltung Tornesch Amtsleiterin
Herr Torsten Kopper - Verwaltung Tornesch Amtsleiter
Herr Hans Krohn - Verwaltung Tornesch Verwaltungsmitarbeiter
Herr Roland Krügel - Bgm. Tornesch Bürgermeister
Frau Ilsemarie Van den Borre - Verwaltung 
Tornesch

Protokollführerin Vertretung für: 
Frau Inga Ries

Entschuldigte Mitglieder

Verwaltung
Frau Inga Ries - Verwaltung Tornesch Protokollführerin  entschuldigt
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Tagesordnung:

TOP Betreff Vorlage
Öffentlicher Teil

1 Eröffnung und Begrüßung   
2 Bericht des Bürgermeisters zu aktuellen Themen   
3 Sanierung des jetzigen Rathauses oder Bau eines neuen 

Rathauses im Zuge der Ortskernentwicklung? 
  

4 Informationen zur Aufzugsanlage der Bahnbrücke   
5 Anregungen und Vorschläge   

Öffentlicher Teil

TOP 1 Eröffnung und Begrüßung

Beratungsverlauf: 
Bürgervorsteher Daniel begrüßt die Anwesenden und fragt, ob es Ergänzungswünsche zur 
Tagesordnung gibt. 

@ Herr Holger Stoss bittet um einen Bericht zur Situation des Torneums.
@ Frau Dorothea Nordbeck möchte zur Verkehrssituation im Linden– und Baumschul-

enweg sowie zum LKW-Verkehr in diesen Straßen etwas sagen.

Herr Daniel sagt zu, dass im Laufe der Versammlung zu den genannten Punkten Stellung 
genommen wird. 

TOP 2 Bericht des Bürgermeisters zu aktuellen Themen

Beratungsverlauf:
Herr Bürgermeister Krügel geht in seinem Bericht darauf ein, dass
2.1. der Minister das derzeitige Angebot an Zughalten in Tornesch für ausreichend 

erachtet. An seine Zusage, mehr Züge auf der Strecke einzusetzen und somit mehr 
Halte in Tornesch zu erreichen, kann er sich nicht mehr erinnern. Mit Hilfe der 
Interessengemeinschaft wird weiter um mehr Zughalte „gekämpft“. 
Der Bau eines dritten Gleises kann vernachlässigt werden: „Wenn nicht mehr Züge 
verkehren, benötigen wir auch kein drittes Gleis“.

2.2. die Erweiterung des Gewerbegebietes in Oha voran schreitet. Drei Flächen sind noch
unbebaut, jedoch verkauft. Es sollen 40 ha neue Fläche ausgewiesen 
werden. Die Landesplanung wurde eingebunden. Im nächsten Regionalplan wird das 
Ansinnen berücksichtigt. Ende 2016 wird in einem ersten Schritt über eine 
Erweiterung des Gewerbegebietes von 10 ha in den politischen Gremien der Stadt 
Tornesch beraten. Diese Fläche ist ab 2020 zu besiedeln. 

2.3. im Neubaugebiet Tornesch Am See die Kindertagesstätte „Seepferdchen errichtet 
wird. Die Kosten werden unter 3.000T€ liegen. Bei Interesse der Mitarbeiter/innen 
der Firma HellermannTyton ist eine teilweise Nutzung als Betriebskindergarten denk- 
bar. Auf Dauer wird die Firma HellermannTyton um die 1.000 Mitarbeiter/innen in 
Tornesch beschäftigen.

2.4. das Baugebiet Alter Sportplatz bis Ende 2018 fertiggestellt wird.
In Tornesch soll der Zuzug von Neubürgerinnen und –bürgern verhältnismäßig 
erfolgen, um die Infrastruktur nicht zu sehr zu belasten.

2.5. das Wohngebiet Am Grevenberg durch die Firma Adlershorst neu errichtet wird. Es 
sind 30 – 40% mehr Wohnungen geplant als der jetzige Bestand. 30% der Wohn-
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ungen werden öffentlich gefördert. Der Mietpreis liegt bei diesem Wohnraum bei 
5,65€ je qm. Frei finanzierte Wohnungen werden dort bis zu 10,50€ je qm kosten.

2.6. der Plan des inklusiven Wohnens in der Märchensiedlung nicht in der Form umge-
setzt werden konnte, wie vorgesehen. Die Mischung der Bewohner/rinnen sei trotz-
dem gut. Im kommenden Monat wird Herr Krügel die Siedlung besichtigen. 

2.7. im Nixenring die Firma Semmelhaack Doppel- und Reihenhäuser baut. 

Eine Präsentation begleitet die Rede.

Es wurden keine Fragen zu diesem Tagesordnungspunkt gestellt. 
TOP 3 Sanierung des jetzigen Rathauses oder Bau eines neuen Rathauses im Zuge 

der Ortskernentwicklung?

Beratungsverlauf: 
Herr Krügel stellt die Frage: „Wo kann unser Ortskern sein?“ Zu dieser Thematik wurde eine 
Arbeitsgruppe aus Kommunalpolitikerinnen und –politikern, Verwaltungsmitarbeiter-innen 
und –mitarbeitern sowie einem Planungsbüro gegründet.

Unser Rathaus ist 40 Jahre alt und sanierungsbedürftig. In diesem Kontext muss die 
Überlegung erlaubt sein, über einen Standort in Bahnhofnähe nachzudenken. Als möglichen 
Alternativstandort nennt Herr Krügel das Gelände Uetersener Straße / Willy-Meyer-Straße. In 
diesem Bereich hat die Stadt bereits einige Grundstücke aufgekauft. Herr Krügel weist da-
raufhin, dass ein Rathaus – auch wenn es einen anderen Standort erhält – keine  Bereiche-
rung für den Ortskern darstellen würde, da sich - außer den abendlichen Gremiensitzungen - 
dort nichts tut. Er stellt sich in dem beschriebenen Gebiet eher ein Gebäude vor, in dem ein 
Café und andere Ladengeschäfte im Erdgeschoss untergebracht sind. Zwei Etagen könnten 
Büros und/oder Praxisräume beherbergen, ab dem 3. Obergeschoss sollte Wohnraum ge-
schaffen werden. Anhand einer Gegenüberstellung der Kostenschätzung  Neubau / Sanie-
rung erläutert er die Differenz der finanziellen Aufwendungen. Weiter geht Herr Krügel auf 
die Vor- und Nachteile eines Rathausneubaus bzw. einer Rathaussanierung ein. Anhand von 
Folien wird ein Entwurf vorgestellt.

Es ist davon auszugehen, dass sich die jetzigen beiden Kostenschätzungen um jeweils 15 – 
20% erhöhen.

Die Fragen von Frau Martina Helk beantwortet Herr Krügel: Bis zur Realisierung eines 
Neubaus werden ca. drei Jahre nach Beschlussfassung in den politischen Gremien benötigt. 
Ein Umbau würde abschnittsweise erfolgen; für Sofortmaßnahmen werden 1.500T€ benötigt.

Herr Krügel stellt die Frage, ob man ein Rathaus überhaupt noch benötigt. Bereits jetzt 
werden vom größten Kundenkreis die gelben Säcke abgeholt. Immer mehr Menschen gehen 
den digitalen Weg. Die Mitarbeiter/innen der Stadtverwaltung bieten bei Bedarf den Service 
an, zu den Einwohnerinnen und Einwohnern, die nicht in der Lage sind, das Rathaus zu 
besuchen, diese nach Absprache zuhause zu besuchen. 
Termine im Rathaus können zudem außerhalb der Öffnungszeiten nach Absprache 
vereinbart werden.

Frau Dr. Susanne Dohrn meint, dass die 50 Mitarbeiter/innen der Stadtverwaltung das 
Innenstadtleben durch ihre Einkäufe bereichern könnten, würde das Rathaus in einer 
zentraleren Lage untergebracht sein.

Es entsteht eine Diskussion über Flächen zum Parken beim Standort Willy-Meyer-Straße 
und die gefühlte nicht problemlose Nutzung von Tiefgaragen.

Artur Rieck gibt den qm- Preis eines Verwaltungsgebäudes mit 1.684€ an. Herr Krügel 
antwortet, dass sich erfahrungsgemäß dieser Preis bei einer öffentlichen Ausschreibung 
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einer Verwaltung um bis zu 30% erhöht, da die Anbieter wissen, dass die Verwaltung nicht 
nachverhandeln darf.

Frau Dr. Susanne Dohrn fragt, was mit dem Bestandsgebäude passiert, wenn ein neues 
Tornescher Rathaus gebaut wird. Gemäß dem geschlossenen Vertrag wird der Gebiets-
tausch rückabgewickelt. 

Herr Wilfried Brumm empfindet die bisher geführten Diskussionen als Luxus. Es schlägt vor, 
einen Plätz für Dinge, die der Stadt gut tun, zu schaffen. Dies könnte auch ein Café sein. 
Das Rathaus sollte am bestehen Ort verbleiben.

Frau Gesine Meyer möchte wissen, wie die Willy-Meyer-Straße - bei einem Rathausneubau 
in dem Gebiet - mit dem Verkehrsaufkommen zurechtkommen würde. Herr Krügel antwortet, 
dass bei einem Rathausneubau im Vorwege eine Verkehrsuntersuchung durchgeführt 
werden würde.

Frau Dr. Susanne Dohrn möchte wissen: „Wenn wir kein neues Rathaus im Zentrum wollen, 
was wollen wir dann?“ Herr Krügel kann sich ein Café mit Innen- und Außenplätzen 
vorstellen. 
Es entsteht eine lebhafte Diskussion unter den Bürgerinnen und Bürgern.

Auf die Frage, ob die Fusion zwischen Uetersen und Tornesch ein Thema ist, sagt Herr 
Krügel, im Augenblick ist es kein Thema und während seiner Amtszeit wird dies wohl auch 
nicht mehr thematisiert werden. 

Bürgermeister Krügel lässt über das Thema „Rathaus Neubau oder Rathaus Sanierung“ 
nicht abstimmen, da das Ergebnis eher Zufall und nicht repräsentativ wäre.   

TOP 4 Informationen zur Aufzugsanlage der Bahnbrücke

Beratungsverlauf: 
Herr Krügel gibt einen kurzen Einblick über die Chronologie seit Inbetriebnahme der 
Bahnbrücke. 

Herr Wilfried Brumm fragt nach der Schuldfrage. Der Bürgermeister erwidert, dass die Stadt 
Tornesch keine Schuld trifft. Das Gericht hat den Gutachter angewiesen, die Sanierungs-
arbeiten festzulegen. Die Frist läuft bis zum 22.11.2016.

Das bedeutet, vor Frühjahr 2017 wird es keine Fertigstellung der Reparaturarbeiten geben.

TOP 5 Anregungen und Vorschläge

Beratungsverlauf: 
Dorothea Nordbeck schildert die Verkehrssituation im Bereich Baumschulenweg / 
Lindenweg. Im Zeitraum täglich von 5.00 bis 10.00 Uhr ist das Verkehrsaufkommen 
übermäßig hoch. Die Tempo-30-Schilder sind wenig hilfreich; zudem stören parkende 
Fahrzeuge den fließenden Verkehr. 
Herr Krügel erläutert, dass ab Herbst eine zusätzliche Buslinie vom Bahnhof durch den 
Lindenweg, über den Großen Moorweg ins Gewerbegebiet fahren wird. Aufgrund dieser 
Neuerung werden Anpassungen an den ruhenden sowie fließenden Verkehr notwendig, z.B. 
werden wechselseitige Parkplätze eingerichtet. Eine Änderung der Beschilderung für den 
LKW-Verkehr nach der Bauphase ist zu überlegen. 

Es entsteht eine Diskussion über die Sicherheit für Fahrradfahrer im Bereich Torneum / 
Lindenweg. Auch hier gilt, dass das Ende der Bauphase abzuwarten ist. 
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Das Thema „See“ ist in Planung und wird im Bauausschuss abschließend beraten und 
beschlossen werden. Im kommenden Jahr wird der See „auf den Weg gebracht“.

Herr Krügel kann auf die Fragen von Herrn Stoß nach den neuesten Zahlen bezüglich 
Auslastung und Finanzierung des Torneums nicht antworten, da er kein aktuelles 
Zahlenmaterial dabei hat. 
Der Finanzausschuss wird in nichtöffentlicher Sitzung darüber beraten. 
Herr Krügel schließt sich den Spekulationen von Herrn Stoß über Auslastung und die Höhe 
der städtischen Zuwendung nicht an.

Herr Krügel bedankt sich – auch im Namen von Herrn Bürgervorsteher Daniel – für die 
Teilnahme an der Einwohnerversammlung und die Aufmerksamkeit.

Tornesch, den 13.10.2016

Vorsitzende(r) Protokollführer(in)


